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Dornbirner

Beineinbeslarr.
Erscheint jeden Sonntag. — Preis: ganzjährig K 2——, im Inland mit Postversendung K 3·60, nach Deutschland K 4·50, in das übrige
Ausland K 5·60, einzelne Nummern 10 h. — Einschaltungen kosten 12 h der Zeilenraum und sind bis spätestens Freitag

mittags kostenfrei in das Rathaus zu bringen.

47. Jahrg.Sonntag, 2. Jänner 1916.Nr. 1.

22. September 1915 Folge gegeben wurde, weilKundmachungen.
Hartner, der zwar noch immer ausweislos ist, in¬
zwischen den Beweis erbrachte, daß er sich um
einen Heimatschein beworben hatVerhandlungsschrift,

b) Das Schreiben des Ortsschulrates vom 19
November d. Is., Zl. 291, mit der Mitteilung, daßaufgenommen über die 9. Gemeindeausschußsitzung in

diesem Jahre, abgehalten am Mittwoch, den 29. Dez. 1915, der k. k. Bezirksschulrat für die Gewährung von
Teuerungszulagen an die stellvertretenden Lehr¬unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Engelbert Lugern

und in Gegenwart von 22 Ausschußmitgliedern und 8 Er¬ kräfte in Dornbirn dem Gemeindeausschuß den
satzmännern; Beginn 6 Uhr abends. geziemenden Dank ausspreche

c) Die Zuschrift des Landeskulturrates vom 29Tagesordnung: ds Mts., Zl. 13458/13547. Zufolge dieser Ver
ständigung hat die Stadtgemeinde Dornbirn am1. Mitteilungen des Vorsitzenden.
5. Jänner 1916, um 9 Uhr vormittags, 75 StückBericht und Antrag des Finanzausschusses über2.
Schlachtvieh zur Ablieserung für die k. u. k. Heeres¬

folgende Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1914:
verwaltung unter den bisherigen Bedingungen

a) Gemeinderechnung beizustellen.
b)k. k. Oberrealschule d) Der Erlaß des k. k. Ackerbauministeriums

gewerbl. Fortbildungsschule
vom 12. Oktober ds. Is., Zl. 45836, betreffend

Gemeindevermittlungsamt
die Regulierung des Hohenemser Landgrabens.

Zollamtsverwaltung
Das Ackerbauministerium stimmt der VerbauungZollfacchinage nach den vorgelegten Plänen bei einem Kosten¬Marktwesen
aufwande von 33.000 Kr. zu und gewährt für

Grubenpumpe
den Fall der Durchführung des Unternehmensi) Armenfond
unter Verwendung von russischen Gefangenen einenArmenhausfond
Beitrag von 50 Prozent bis zum Höchstbetragek)Armenprozente
von 16.500 Kr.) Schlachthausrechnung

G.=A. Schulleiter Hans Martin beantragt, derEingabe der Konsumgenossenschaft betreffend Ver¬
Bürgermeister zu beauftragen, im Falle der Be¬

teilung von Mehl= und Mahlprodukten triebseinstellung unserer Industrie beim Ackerbau¬
Vorlage des Baukonto der Vorarlberger Gasge¬

ministerium dahin vorstellig zu werden, daß zur
sellschaft Regulierung des Hohenemser Landgrabens ein¬Vorlage des Protokolles über die Zuchtstierhaltung5. heimische Arbeiter herangezogen werden können.
in der Züchtungsperiode 1915/16. St.=R. Otto Fußenegger begrüßt diesen Vor¬
Bericht und Antrag des Straßen= und Wasserbau¬ schlag, er macht jedoch auch auf die erwachsenden
ausschusses betreffend Kanalisation beim Gförerbild bedeutenden Mehrkosten aufmerksam.

Ansuchen mehrerer Volksschullehrer um Zuerken¬7. Der Vorsitzende nimmt den gestellten Antrag
nung einer Teuerungszulage. zur Kenntnis und führt aus, daß leider infolge

des Rohstoffmangels ein Stillstand einiger Fabr iks8. Anträge, Anfragen und Beschwerden
betriebe und infolge anderer Ursachen die Ein¬Hierüber wird nach Verlesung und Genehmigung
schränkung des Stickereiveredlungsverkehres mit derderVerhandlungsschrift über die am 10. November 1915
Schweiz zu befürchten sind. Der Stadtrat suchtstattgefundene Gemeindeausschußsitzung beraten und be¬
nach Möglichkeit Vorsorge zu treffen und für denschlossen wie folgt: Fall des Bedarfes Arbeitsgelegenheit zu schaffenZu 1. A) Zur Verlesung kommen:
Dem Bürgermeister wurde über seine Vorstellunga) Die Zuschrift der k. k. Bezirkshauptmann¬ im Arbeitsministerium in Aussicht gestellt, daß für

schaft Feldkirch vom 5. d. Mts., Zl. 1786/2, wo¬ die Fortsetzung des Watzeneggerstraßenbaues bis
nach der Berufung des Hieronimus Hartner gegen Oberfallenberg ein 30prozentiger Staatsbeitrag

den Ausweisungsbeschluß der Stadtvertretung vom gewährt werde, sofern wirklich Arbeitsmangel ein¬


